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Tageblatt für Stadt und Land
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

46. Sonnabend den 24. Februar. 1883.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark.

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
r

h

Amtliche Bekanntmachungen.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß der Schmiedemeiſter Moritz Nagel in Benndorf unterm 17. d. M. als Fleiſch

beſchauer für den Amtsbezirk Frankleben von mir verpflichtet worden iſt.
Merſeburg, den 19. Februar 1883.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß folgende Perſonen als Gemeindebeamte von mir beſtätigt und verpflichtet worden

ſind, und zwar: a. als Ortsrichter: 1) der Schmiedemeiſter Friedrich Andreas Kathe für den Gutsbezirk Dürrenberg, 2) der Landwirth
Heinrich Chriſtoph Werner für die Gemeinde Klein-Corbetha, 3) der Landmann Friedrich Wilhelm Becker für die Gemeinde Tragarth; b. als
Schöppen: 1) der Schmied Traugott Jänicke für die Gemeinde Zöllſchen, 2) der Landwirth Karl Ernſt Roſenburg für die Gemeinde
Röcken, 3) der Landwirth Auguſt Friedrich Meyhe für die Gemeinde Runſtedt, 4) der Kaufmann Rudolf Stein für die Gemeinde Hohenlohe,
5) der Gutsbeſitzer Wilhelm Kabiſch für die Gemeinde Großgöhren, 6) der Landwirth Franz Bernhard Wacker für die Gemeinde Klein-Corbetha.
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Merſeburg, den 19. Februar 1883.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Die Belaſtung der Geſchirre und die Felgenbreite derſelben betreffend.
Die unterzeichnete Königliche Amtshauptmannſchaft nimmt Veranlaſſung, die dieſſeits über die Belaſtung und Felgenbreite des Laſtfuhr-

werks gegebenen Vorſchriften anderweit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen und deren genaue Befolgung einzuſchärfen:
1) Das gewerbsmäßig betriebene Laſtfuhrwerk darf die zuſammenhängenden Chauſſeen nur mit Wagen befahren, woran ohne Unterſchied der

Anzahl der Räder und der Beſpannung der Beſchlag der Radfelgen (d. h. der auf die Felgen gelegte Metallreif) eine Breite von mindeſtens
105 Millimeter hat.

Unter gewerbsmäßig betriebenem Fuhrwerk iſt dasjenige zum Transport größerer Laſten eingerichtete Fuhrwerk zu verſtehen, welches
regelmäßig zur Fortſchaffung fremder Güter um bedungenes Lohn oder zur Verladung von Frachtgegenſtänden für eigene Rechnung zum
Zwecke eines von dem Eigenthümer zugleich betriebenen Handels oder Fabrikgeſchäfts verwendet wird.

2) Das gewerbsmäßig betriebene zunächſt zum Perſonentransport beſtimmte und eingerichtete Fuhrwerk, welches zugleich zum Fortſchaffen von
Frachtgütern auf Chauſſeen benutzt wird, muß mit Felgenbeſchlägen von mindeſtens 65 Millimeter Breite verſehen ſein.

3) Stein oder Braunkohlen, Stein und Getreidefuhren dürfen, auch wenn dazu kein gewerbsmäßig betriebenes Fuhrwerk verwendet wird, auf
allen Chauſſeen mit Wagen geſchehen, welche wenigſtens 105 Millimeter breite Radfelgenbeſchläge haben, ſobald die Ladung

a. bei vierrädrigem Fuhrwerk mehr als 50 Centner,
b. bei zweirädrigem Fuhrwerk mehr als 25 Centner

beträgt.
4) Die Führer von gewerbsmäßig betriebenen und ſolchen Fuhrwerken, welche zu Stein oder Braunkohlen zu Stein oder Getreidefuhren benutzt

werden, ſind gehalten, einen das Gewicht der Ladung beſcheinigenden Frachtbrief oder Ladeſchein bei ſich zu führen und auf Erfordern den
Chauſſeeaufſichtsbeamten vorzuzeigen.

5) Jede Uebertretung der vorſtehenden Beſtimmungen wird mit einer Strafe von 3 bis 30 Mark geahndet.
Leipzig, den 17. Februar 1883.

Königliche Amtshauptmannſchaft. Dr. Platzmann.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung Donnerſtag 22. Februar 1883.

Das Abgeordnetenhaus nahm heute nach ſehr erregter
Debatte die zum Klaſſenſteuergeſetz vorgeſch'agene Reſolution
an. Ein Antrag Büchtemann, welcher die Quotiſirung
der Einkommenſteuer verlangte, wurde abgelehnt. Eine
große ſozialpolitiſche Debatte inſzenirte der Konſ. Abg. Wag-
ner, welcher unter heſtigen Zwiſchenrufen der Linken ſein
bekanntes Programm entwickelte. Die Abg. Rickert (Sez.)
Büchtemann (Fortſchr.) und Hänel (Fortſchr.) verlangten
Auskunft wie die konſervative Partei dem Herrn Wagner
gegenüber ſtehe allein die Abg. v. Rauchhaupt und Stöcker
(Konſ.) erwiderten, daß die konſervative Partei nicht ſo ty
ranniſch ſei, wie die Fraktionen der Linken, und ihren Mit-
gliedern die freie Geltendmachung ihrer Anſichten geſtatte.

Sodann ging das Haus an die Berathung des Kultus
etats, Abg. v. SchorlemerAlſt fragte den Miniſter, warum
von den diskretionären Gewalten kein Gebrauch gemacht ſei,
Miniſter v. Goßler erwidert, daß der Breslauer Erzbiſchof
und die Agitation des Herrn Windthorſt am Rhein die
Anwendung dieſes Geſetzes nicht räthlich haben erſcheinen
laſſen. Abg. Windthorſt verwahrt ſich dagegen, daß er den
Frieden verhindert. Der ehrwürdige Greis auf dem Throne
will den Frieden das Volk will ihn aber die Regierung
will ihn nicht. Miniſter v. Goßler konſtatirt, daß ein Wider
ſpruch zwiſchen den Anſchauungen des Monarchen und denen

des Miniſters in Preußen nicht beſtehen könne.
Sitzung Freitag 10 Uhr. T.O.: Fortſetzung der Berathung
des Kultusetats. Schluß 4 Uhr.

Telegraphiſche Rachrichten.
Wien, 21. Februar. Die europäiſche

Donau- Kommiſſion wird gleich nach ihrem
Wiederzuſammentritt gegen die Aufhebung
des Freihafenprivilegiums von Su-
ling proteſtiren zu deſſen Aufrechthaltung
Rumänien nach Artikel 53 des Berliner Ver-
trages verpflichtet iſt. Die rumäniſche Regierung
hat dieſe Auffaſſung ſelbſt früher als berechtigt
anerkannt

Paris, 21. Februar. Dem Vernehmen
nach wird Ferry morgen die Dekrete
unterzeichnen laſſen, durch welche die
der Armee angehörenden Prinzen
ihrer dienſtlichen Funktionen enthoben
werden.

Paris, 22. Februar. Das Journal offi-
ciel veröffentlicht heute das neue Miniſte-
rium daſſelbe iſt zuſammengeſetzt wie folgt:
Ferry, Präſidium u. Unterricht, Challemel-

Nächſte Lacour, Aeußeres, Waldeck-Rouſſeau,
Jnneres, Martin Feuillée, Juſtiz, Thi-
baudin, Krieg, Charles Brun, Marine,
Tirard, Finanzen, Raynal, öffentliche Ar
beiten, Méline, Ackerbau, Cochery, Poſt
weſen, Hériſſon, Handel. Die Journale
der opportuniſtiſchen Parteien ſprechen ſich äußerſt

günſtig über die Zuſammenſetzung des
neuen Kabinets aus

London, 22. Februar. Wie die Daily
News wiſſen will, würde die Donaufonferenz
ihre Arbeiten Mitte der nächſten Woche beenden.

London, 22. Februar, Morgens. Von
Seiten des auswärtigen Amtes wird der Wort-
laut der am 19. Februar zwiſchen der engliſchen
Regierung und der madagaſſiſchen Geſandtſchaſt
unterzeichneten Deklaration veröffentlicht. Durch
letztere wird der Artikel 5 des Vertrages vom
Juni 1865 abgeändert und erklärt, daß den eng-
liſchen Unterthanen dieſelben Rechte gewährt
werden ſollen, welche die Unterthanen der am
meiſten begünſtigten Nationen genießen, Länder-
eien, Gebäude oder andere Beſitzungen in Mada-
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askar zu pachten oder zu miethen. Der voll-
tändige Verkauf von Ländereien an Ausländer

iſt jedoch verboten. Dagegen ſoll es engliſchen
Unterthanen frei ſtehen, auf gemietheten Grund-
ſtücken Gebäude zu errichten und Eingeborene
in Dienſt zu nehmen, vorausgeſetzt, daß dieſelben
weder Sklaven noch Soldaten ſind.

Waſſhington, 21. Februar. Die von dem
Senat angenommene Bill beſtimmt die Re-
duktion der internen Einnahmen. Der
Ausfall wird auf durchſchnittlich 25 Millionen
Dollars per Jahr veranſchlagt.

New Vork, 21. Februar. Aus Hongkong
hier eingegangenen Nachrichten zufolge hat das
amerikaniſche Kriegsſchiff „Aſhuelot“ in den
dortigen Gewäſſern Schiffbruch gelitten, wobei
11 Mann der Beſatzung umgekommen ſind.

Hofnachrichten.
Berlin, 22. Februar 1883.

Se. Maj. der Kaiſer ertheilte geſtern auch
noch dem augenblicklich in Berlin weilenden Re
gierungspräſidenten von Wurmb aus Wiesbaden
eine Audienz. Jm Laufe des heutigen Vormit-
tags arbeitete Allerhöchſtderſelbe mit dem Kriegs-
miniſter General der Jnfanterie v. Kameke nnd
dem Chef des Militär-Cabinets Generallieutenant
von Albedyll, nahm die Vorträge des Oberhof-
und Hausmarſchalls Grafen Pückler und des
Hofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen und
empfing den aus Frankfurt a. O. hier eingetrof-
fenen Kommandeur des LeibGrenadier Regiments
(1. Brandenb.) Nr. 8 Oberſt und FlügelAdju-
tant Graf Fink von Finkenſtein. Das Diner
nahmen die Kaiſerlichen Majeſtäten heute allein
ein. Zu der am Abend bei den Majeſtäten im
Königlichen Palais ſtattgefundenen erſten muſi-
kaliſchen Abendunterhaltung waren etwa 150
Einladungen ergangen.

Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend.,
Der Nachdruck unſerer „DO.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 23. Februar 1883.

f (Frühlingsboten.) Jn den Gärten
und Feldern unſerer Umgebung zeigen ſich jetzt
ſchon zahlreiche Vorboten des Frühlings. Die
Amſel iſt bereits ſeit mehreren Tagen, ebenſo
wie andere Droſſelarten in großen Schaaren ein
getroffen. Auch Staare ſind ſeit kurzer Zeit in
den Gehölzen ſichtbar. Von der Bachſtelze, de
ren Ankunft, wie der Jäger behauptet, ſtets ein
ſicheres Zeichen für das bevorſtehende Eintreffen
der Waldſchnepfe iſt, iſt noch nichts bemerkbar.

(Lutherfeier.) Zu der bevorſtehenden
Lutherfeier wird die Veröffentlichung einer Ge-
ſammtausgabe von Luthers Werken begonnen
werden. Das preußiſche Cultusminiſterium hat
eine Commiſſion gebildet, beſtehend aus Delegirten

der Königlichen Akademie der Wiſſenſchaften,
welche das Unternehmen leiten und ſeine Aus-
führung im urſprünglichen Sinne ſichern ſoll.
Der Herausgeber, Pfarrer Knaake in Draken-
ſtedt, hat die letzten Jahre unermüdlich zur
Durchforſchung der Bibliotheken Deutſchlands u.
Englands, ſowie zur Vervollſtändigung ſeiner
Vorarbeiten benutzt. Den Verlag der neuen
Lutherausgabe hat mit Genehmigung des preu-
ßiſchen Cultusminiſteriums die Verlagsbuchhand-
lung H. Böhlau in Weimar übernommen. Der
1. Band ſoll im September d. J. erſcheinen, der
2. Band Ende Oktober nachfolgen.

f (Rübenzuckerfabriken.) Jm Dez.
1882 waren in unſerer Provinz (einſchließlich
der Fürſtl. Schwarzburgiſchen Unterherrſchaften)
134 Rüben-Zucker- Fabriken im Betriebe, die
6,446,012 Doppelcentner Rüben verſteuerten. Jn
ganz Preußen betrug die Zahl der im Betriebe
befindlich geweſenen Fabriken 278 mit 13,882,340
Doppelcentner Rübenverſteuerung, im ganzen
deutſchen Zollgebiete 356 mit 60,939,050 Dop-
peleentner Rübenverſteuerung gegen 341 Fabri-
ken und 50,572,221 Doppelcentner Rübenver-
ſteuerung in demſelben Zeitraume des Vorjahres.

(Reinigen der Obſtbäume.) Als
letzter Termin bis zu welchem die Obſtbäume
von Raupen und Raupenneſtern gereinigt ſein
müſſen, iſt der 1. April d. J. feſtgeſetzt. Wer
es unterläßt, bis dahin ſeine Obſtbäume vor-
ſchriftsmäßig zu reinigen, wird mit Geldbuße
bis zu 30 Mk. beſtraft.

(Sammlung) Die Freimaurerlogen
Deutſchlands haben bekanntlich Sr. Kaiſerlichen
und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen anläß-
lich ſeiner ſilbernen Hochzeit den Ertrag einer
Sammlung zu geeigneter Benutzung überreicht.
Der Ertrag ſoll ſich auf die Summe von
150,000 Mark ergeben haben, welche dazu be-
ſtimmt iſt, ein Schweſternhaus (für Wittwen
und Waiſen von Logenbrüdern) zu errichten
und zwar in der zweiten Hauptſtadt Sachſens
in Leipzig.

(Anordnung.) Den Militärbehörden
iſt eine Anordnung des Kriegsminiſteriums zu-
gegangen, daß grundſätzlich überall, ſoweit es
ohne Schädigung der Jntereſſen des betreffenden
Verwaltungszweiges irgend angängig, bei den
ſtattfindenden Beſchaffungen die deutſche inlän-
diſche Produktion und Jnduſtrie zu bevorzugen
und nach Umſtänden auch bei Ausſchreibung von
Lieferungen bezw. beim Abſchluß von Lieferungs
verträgen eine dahingehende Verpflichtung auf-
zuerlegen ſei.

F (Aus den Verhandlungen der
Strafkammer III. des Landgerichts zu
Halle a. S. am 15. Februar 1883.) Die un-
verehelichte Johanne Euphemia Fuchs, aus
Schafſtädt gebürtig, reichlich vorbeſtraft, iſt ge
ſtändig, eines Tages im Juli v. J. der verehel.
Zimmermann Jhle in Halle aus einem Schreib-

pulte ein Portemonnaie mit 25 Mark Inhalt
entwendet zu haben. Dem Antrage der Staats
anwaltſchaft gemäß wurde die p. Fuchs zuſätzlich
zu der gegen ſie bereits erkannten Zuchthaus-
ſtrafe zu 1 Jahr 4 Monaten Zuchthaus, 2 Jahren
Ehrverluſt und demnächſtiger Stellung unter
Polizeiaufſicht verurtheilt. Dieſelbe hat ſonach
6 Jahre Zuchthaus zu verbüßen.

(Gerichtsweſen.) Bierbrauer werden
wegen Bierfälſchung beſtraft, wenn ſie zu einem
normal bereiteten und vertriebenen Biere einen
zur normalen Bierbereitung nicht gehörigen
Stoff (z. B. Süßholz) zuſetzen, um das Bier
den Abnehmern als malzreicher erſcheinen zu
laſſen, als es in Wirklichkeit iſt, auch wenn das
Bier durch den Zuſatz nicht verſchlechtert, ſon
dern im Gegentheil geſchmackvoller gemacht wird
und der Brauer dabei nicht in gewinnſüchtiger
Abſicht gehandelt hat.

Halle. Der Beſuch der ausgeſtellten
Zimmer- Einrichtungen iſt ein recht erfreulicher
und ſtellt ſich die tägliche Frequenz im Durch-
ſchnitt auf 450--500 Perſonen.

Querfurt, 20. Februar. Mikroskopiſche
Fleiſchbeſchau im Jahre 1882. Es wurden im
Kreiſe im Ganzen 20,236 Schweine von zuſam-
men 139 Fleiſchbeſchauern auf Trichinen mikros-
kopiſch unterſucht. Von den unterſuchten Schwei-
nen kommen 1760 auf Querfurt, 1018 auf
Mücheln, 941 auf Freyburg, 763 auf Laucha,
648 auf Nebra, 1659 auf den Amtsbezirk Roß-
leben (5140 Einwohner). Die Zahl der trichinös
befundenen Schweine betrug 2 (1 in Querfurt
und 1 in Obhauſen-Nic.), die der finnig befun-
denen Schweine 5. Jm Jahre 1880 wurden
20,544 Schweine mifroscopiſch unterſucht, im
Jahre 1881 18,128.

Wettin, Der bei dem hieſigen Poſthalter
im Dienſt ſtehende Poſtillon Erge hatte eines
der ihm unterſtellten Pferde bei Gelegenheit des
Beſchlagens in der Schmiede dermaßen mit
Hammerſchlägen traktirt, daß ſich das geängſtigſte
Thier losriß und nach Hauſe lief, als der Be
treffende dann mit dem andern Pferde zurück-
kehrte, erhielt er eine derbe Rüge und ſein Dienſt
wurde ihm gekündigt. Am Abend nun mußte
Erge noch nach Naundorf fahren, dort ließ er
auſs Neue ſeine Wuth an dem Pferde aus und
ſchlug daſſelbe dermaßen, daß es ſich abermals
gewaltſam aus ſeinen Feſſeln befreite und ſchnur-
ſtrackk nach dem Bahndamme lief. Der von
Aſchersleben nach Halle fahrende Abendzug
brauſte heran, erfaßte das Pferd und zermalmte
es. Der Beſchädigte hat bereits den Antrag
auf Beſtrafung des Erge eingebracht.

Naumburg. Vor etwa ſieben Jahren
wurden vom hieſigen Jägerbataillon zwei Mann
fahnenflüchtig; der eine wurde alsbald wieder
ergriffen und büßte ſeine Strafe ab, der andere
blieb verſchwunden, und vor ein paar Jahren
empfing ſeine hier lebende Mutter, eine Wittwe,

,GSS-DSsaaeafaaaaaaaaaaaaaclncckccceSalſche FKiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Ja, ſie wollte wieder frei ſein, frei in des
Wortes verwegenſter Bedeutung, ſich losreißen
von Allem, was ſie bisher umgeben, wieder wer
den, was ſie einſt geweſen die freie Tochter
eines freien Volkes. Man hatte ihr geſagt, daß
binnen wenig Wochen ein Theil des Stammes,
dem ſie entſproſſen, nach Peſt kommen würde,
und Jnez' Herz klopfte ſtürmiſch dabei; denn ſie
hatte ſich gelobt, ihm wieder anzugehören, um
von neuem die Zigeunerin, die ſie vor wenig
Jahren noch geweſen, zu werden.

„Harret meiner,“ hatte ſie dem alten brau-
nen Manne geſagt, der von Zeit zu Zeit ſeine
melancholiſchen Weiſen vor Jnez' Fenſter ſpielte,
und mit dem ſie immer in einer ſeltſamen, frem-
den Sprache ſich unterhielt, „harret meiner, wenn
Jhr hört, daß Graf Sesceny, mein Geliebter,
Peſt verlaſſen hat; ich komme dann zu Euch
vielleicht auf immer!“

Jnez wollte in der That ihr Verſprechen
halten und zu ihrem Volke zurückkehren, wenn
Graf Sesceny mit Agnes vermählt ſein würde.

Herr Lepelé ahnte natürlich nichts von den
Plänen ſeiner Frau, er hätte, ſelbſt wenn man

geglaubt, denn er wähnte Jnez ganz glücklich.
Was konnte die arme Zigeunerdirne denn
mehr verlangen, als Luxus und Komfort und
einen Namen, der ihr geſtattete, in der bürger-
lichen Geſellſchaft zu erſcheinen

An dem Hochzeitstage hatte ſich Jnez in
das abgelegenſte Zimmer ihrer Wohnung zurück-
gezogen. Sie wollte durch nichts an die Bege-
benheiten des heutigen Tages erinnert werden.
Erſt ſpät in der Nacht, wenn Sesceny mit der
jungen Gemahlin vereint der fernen Pußta zuflog,
wollte ſie ihren Entſchluß ausführen Hingekauert
auf das Ruhebett, blickte ſie finſter vor ſich hin.

„Jch werde ihn nicht verlaſſen,“ wiederholte
ſie ſich fortwährend, „meine Geſtalt in die alten
Lumpen gehüllt, wird ihm folgen, wohin er auch
gehe. O, mein Herr Graf, ich kenne ja die Puß-
ten Deiner Herrſchaft, ſie bieten den armen Zi-
geunern oft eine Ruheſtätte, und ich will Dir
dann mitten in Deinem Jubel ein Liedchen ſin-
gen von dem verlaſſenen Zigeunerweibe, das ſei-
nen Schwur gehalten und nicht wie Du, gelogen
und betrogen hat.“

Sie merkte nicht, daß die Schatten der Nacht
ſich auf die Erde herabſenkten, daß die Sonne
längſt ins Meer geſtiegen war, um dem bleichen
Monde Platz zu machen unbeweglich, den ſchö-
nen Kopf in den Händen geborgen, glich ſie ei-
nem Bilde aus Stein, und nur ein leiſes Wei-

Sie war ſo verſunken in ſchmerzliches Nach
denken, ſo vollſtändig von den eigenen bitteren
Gedanken eingenommen, daß ſie nicht hörte, wie
ſich die Thür leiſe öffnete; ſie ſah nicht, daß
Felix Sesceny, bleich wie ein Schatten, in das
Zimmer trat und lautlos, wie ein dem Grab
Entſtiegener, auf einen Seſſel ſank. Sie glaubte,
ein Gebilde der Phantaſie zu ſehen. Scheu trat
ſie näher, und erſt als ſie ſich überzeugt, daß er
es wirklich ſei, erwachte eine Ahnung der Wahr
heit in ihr, und leiſe ihre Hand auf ſeinen Arm
legend, bebte es von ihren Lippen

„Was iſt geſchehen
Düſter blickte er auf; ſein Antlitz war ver

zerrt; als er, die Hände der Zigeunerin erfaſſend,
murmelte: „Du hatteſt recht ſie liebt mich
nicht und wird mich niemals lieben! Hier
haſt Du Deinen Hexentrank ich kann ihn
nicht gebrauchen. Mit wilder Haſt warf er die
Phiole, die er bis dahin verborgen hatte, von
ſich, daß ſie in Scherben zerſprang. „O“, fuhr
er heißer fort und hielt Jnez' Hände wie in
einem Schraubſtock feſt, „Du freuſt Dich wohl
darüber, daß ſie mir verloren iſt? Nicht
wahr Du hoffſt, ich kehre jetzt zu Dir zurück

veil ſie mit ihrem „Nein“ mich zu Boden
geſchmettert? Du irrſt! Jch liebe Dich nicht
mehr nur ſie, nur ſie die mich verſchmäht,
die ich den Armen des Todes entreißen will

ihm eine Mittheilung davon gemacht, es nicht j nen, das aus ihrem Munde drang, zeigte Leben an. um mich an ihr zu rächen! (Fortſetzung folgt.)
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aus der Schweiz den Todtenſchein ihres flüchtigen
Sohnes. Da auf einmal, voriger Woche, trifft
der vermeintliche Todte hier wieder ein und ſtellt
ſich freiwillig ſeinem Truppentheile. Jndeſſen
wird man zunächſt davon abſehen müſſen ihn zu
beſtrafen, denn der Unglückliche leidet an einer
tödtlichen Lungenkrankheit, und iſt nur in die
Heimath zurückgekehrt, um, wie er ſelber ſagt, in
den Armen ſeiner Mutter zu ſterben. Einſtweilen
iſt er in dem Garniſonlazareth aufgenommen
worden.

Naumburg. Aus den Nächbarorten gehen
ſeit einigen Tagen viele Zimmergeſellen nach den
Ueberſchwemmungsgebieten, wo ſich lohnende
Arbeit bietet.

Magdeburg. Am Montag empfing der
Herr Ober Präſident von Wolff hierſelbſt
auch das Komitee, welches Zuſtimmungs-
Adreſſen zu der Sonntags Verordnung in
der Provinz angeregt hat. Das Komitee über-
reichte Zuſtimmungs- Erklärungen aus 350 Ort-
ſchaften, und zwar aus allen Theilen der Pro-
vinz mit nahe an 8000 Unterſchriften. Dieſelben
legen Zuſtimmung aus allen Ständen, insbe-
ſondere auch aus dem Gewerbeſtande dar.
Die Mitglieder der Deputation wieſen in ihrer
Anſprache u. A. darauf hin, daß in mehreren
Landgemeinden eine ſo allgemeine Zufriedenheit
mit der Maßregel Platz gegriffen habe, daß die
Schulzen und Schöppen die Zuſtimmung Namens
der Gemeinde abgegeben haben. Sie führten an,
daß die Behauptung der Gegner, dieſe Maßregel
werde in den Grenzgebieten der Provinz beklagt,
durchaus nicht richtig ſei. So ſeien dem
Komitee aus dem Kreiſe Schleuſingen, welcher
vollſtändig von den thüringiſchen Staaten und
dem Kreiſe Schmalkalden (Provinz HeſſenNaſſau)
eingeſchloſſen ſei, Zuſtimmungs- Adreſſen aus 14

Ortſchaften zugegangen. Der Herr Ober-
Präſident ſprach den Mitgliedern der Depu-
tation mit herzlichen Worten ſeinen Dank aus.
Es freue ihn, aus ſo zahlreichen Ortſchaften der
Provinz Zuſtimmungs- Erklärungen zu ſeinem
Vorgehen in der Frage der Sonntagsruhe zu
erhalten. An und für ſich ſei ja auf derartige
Schriftſtücke kein zu großes Gewicht zu legen,
weil ſie in der Regel das Reſultat einer gewiſſen
Agitation ſeien. Nachdein aber die Gegner der
Sache einmal durch eine ſyſtematiſche, über die
ganze Provinz verbreitete Agitation zahlreiche
Petitionen gegen die Verordnung zu Stande ge-
bracht hätten, habe es ihn nicht überraſcht, daß
auch die Freunde der getroffenen Maßregel das
Bedürfniß einer zuſtimmenden Aeußerung em-
pfunden hätten. Auf die Zahl der Unterſchriften
komme es ihm nicht an, er wiſſe, daß dieſelben
nicht gezählt, ſondern gewogen werden müßten,
und daß überhaupt die einer Regierungsmaßregel
zuſtimmenden, ruhigen Bürger viel ſchwerer zu
Worte kämen, wie die Oppoſition. Uebrigens
ſeien ihm noch in den letzten Tagen bedeutſame
ähnliche Kundgebungen aus verſchiedenen Kreiſen
zugegangen. Auf die Sache ſelbſt wolle er hier
nicht näher eingehen, zumal dieſelbe zur
Zeit ſeiner eigenen Entſchließung ent-
zogen ſei. Er glaube aber kaum, daß vor rechts-
kräftiger, höchſtinſtanzlicher Entſcheidung der
unlängſt aufgeworfenen Frage der Rechtsgültig-
keit der Verordnung eine Aenderung des be-
ſtehenden Zuſtandes möglich ſein werde. Jeden-
falls könnten die Herren überzeugt ſein, daß bei
der ſchließlichen Erledigung der Sache nicht
nur die ernſte und weittragende ſo-
ziale Bedeutung des Gegenſtandes,
ſondern auch die vielſeitigen Jnter-
eſſen des Gewerbeſtandes und des
Publikums zur eingehenden und wohl-
wollenden Erwägung gelangen würden.

Rudolſtadt. Das Comité der vorjährigen
Landes- Gewerbe Ausſtellung hierſelbſt hat nun-
mehr ſeine Rechnung abgeſchloſſen. Es ergiebt
ſich ein Ueberſchuß von 9878,17 Mark, welcher
bis auf eine kleine Baarſumme in Werthpapieren
angelegt und dem hieſigen Gewerbeverein über-
wieſen worden iſt, der den Fonds als eiſernes
Kapital behandelt und die Zinſen zum Theil all
jährlich zu wohlthätigen Zwecken verwenden wird.

Leipzig. Bei dem jüngſten Beſuche, den
Richard Wagner unſerer Stadt abſtattete, hinter-
ließ er dem Eigenthümer des Hotels de Pruſſe,
Herrn Louis Kraft, ein höchſt werthvolles Auto-
graph. Es iſt ein Lied, welches, von Wagner
gedichtet und componirt, dem Hotelier in humor-
voller Weiſe den Dank für treffliche Bewirthung
und Gaſtlichkeit ausſpricht. Beim Eintreffen der
Todesnachricht im Hotel bot ein anweſender Eng
länder, dem das Autograph vom Beſitzer gezeigt
wurde, demſelben ſofort einen Preis, von 200
Pfd. Sterling (4000 Mark), welcher jedoch ab-
gelehnt wurde.

Seehauſen i. A., 17. Februar. Die hieſi-
gen Kaufleute haben beſchloſſen, entgegen der
neuen (Sonntags-) Polizeiverfügung des Herrn
Ober-Präſidenten, vom Sonntag ab des Sonn-
tag Nachmittags die Läden wieder zu öffnen.
Die Strafmandate dürften in dieſem Falle eine
ſeltene Größe erreichen!

Vermiſchtes.
(Originelle Verlobungsanzeige.)

Die „Mecklenburger Zeitung“ veröffentlicht fol-
gende Familiennachricht, die ſich durch ihr Poſt
ſcriptum auszeichnet. Die Verlobung unſerer
Tochter Louiſe mit dem Herrn Ludwig Note-
mann in Berlin beehren wir uns hierdurch an-
zuzeigen. Schwerin, den 8. Jan. 1883. Schleifer
H. Conze und Frau. „Dat is de Letzt von dat
half Dutzend.“

(Ausder Schule.) Mathematik-Lehrer
(dozierend): Alſo wir kommen jetzt zur Pro-
portions-Lehre.
ſelbſt definiere, möchte ich gern wiſſen, ob Euch
daſſelbe ſchon irgendwo aufgeſtoßen iſt. Hat
Jemand das Wort Proportion ſchon irgendwo
geleſen Schüler (nach einer Pauſe): O ja!
Jn Emden an der Speiſeanſtalt ſteht Reis: pro
Portion 25 Pf.

Thenter in Halle.
Sonnabend Zum 4. Male: Odette.

Theater in Leipzig.
Sonnabend Neues. Die Sorgloſen. Altes:

Die Widerſpänſtige.

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stüch

Sovereignes per Stück. 30.40 G29- Francs Stüde 16.22 Gdo pr. Gr.
GoldDollare per Stück 4.20 GJmperials per Stüd.

do per 500. Gr. 1395. BEngl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl.. 20.48 bz
Franz. Baukn. p. 100 Fres. 81.20 GOeſterr. Bankn. p. 100 l. 170.80 b

do Silbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub 2202.05 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11 50 65
do, do do. Gold 1.11 GFinländ Not. p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſort.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche de 77 GAmer. Greenb., (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p. Doll. 11.25 bz

Wchſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

Bevor ich das Wort Proportion,

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 22. Februar 1883.

4 Preußiſche Tonſols 102,10. Oberſchleſtſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 248,40. Mainz Ludwigs
hafener StammActien 99. 10. 4 Ungar. Goldrente 75,40.
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,90. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 574,50. Oeſterr. CreditActien 531, Teu
denz: feſteſt.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 183,70. Juni- Juli

matt.

Februar April Mai 138,Juni 138,75 matt.
Gerſte loco 100--200,
Hafer. April-Mai 122,25.
Spiritus loco 52,20. April Mai 53,70. Auguſt Septbr.

55,50 feſt.
Rüböl loco 78,50 M. April-Mai 78,70. Septbr. Octbr.

64.80 Mk.

189,

Roggen. 136, Mai-

Magdeburger Produktenbörſe vom 22. Jebr.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 52,20

bis 52,70 Mk.
Land Weizen 178 186 Mk., glatter engl. Weizen 166

bis 178 Mk., Rauh Weizen 164 177 Mk., Roggen 133
bis 146 Mk. ChevalierGerſte 155--175 Mk., Land Gerſte
143 155 Mk. Hafer 130 146 Mk. per 1006 Kile.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 22, Februar 1333.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten exel. Proviſion Courtage e.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 135--183 M.

bez. u. Br. fremder 180--210 M. bez. Unverändert.
Roggen per 1000 ksz netto loco hieſiger 130--150 M. bez.

u. Br.
Gerſte per 1000 Ksz netto loco 160--175 M. bez, u. Br.,

110-—-135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 120--135 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco rumäniſcher 150 M. bez.
Raps per 1000 kg unetto loco 330 M. G.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco 76,50 M. bez. u. Br,, per

FebruarMärz 76.50 M. Br. Unoerändert.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 52.50 M.

Geld Feſt.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 22. Februar 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 161--173 M., feinſter

bis 186 M., feuchter 135 150 M.
Roggen 1000 Kg 142--150 M.
Gerſte 1000 kg Land- 140--155 M., Chevalier- 160

170 M., extrafeine bis 185 M., Auswuchswaare 115
122 M.

Gerſtenmalz 50 kg prima 14,75 M., bereg. 13 14 M.
Hafer 1000 kg 130 140 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 215 M. bez.,
Kümmel 50 kg 26 M.
Mais 1000 kg. Denau 140 150 M.
Stärke 50 kg 20, M.
Spiritus 106,000 Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 53,

M. Rüben o. Ang.
Rüböl 50 kg 38 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9,25--9,30 M.
Malzkeime 50 Kg. fremde 4,20 M., hieſige b M.
Futtermehl 50 Kg. 6,75 --7 M.
Kleie, Roggen 50 Kg 4,75--5 M. Weizenſchaalen 4,10—4,30

Mk Weizengrieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 kg loco M

M eeteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18,

122./2. Abd. S U. 23./2. Mrg. 8 U.

Barometer Mill. 761 0 764,5Thermometer Celſius 7,0 4,0Rel. Feuchtigkeit 84,4 84,6Se wölkung 8 6Wind W WNVWStärke 4 4Niederſchläge 3,8 Thberm, mimimal. 1,0

A(llgem. Verſammlung der RärchengemeindeBekanntmachung.
Wegen Pflaſterung der Wwerderſtraße wird dieſelbe vom Montag den

26. d. Mts. ab bis auf Weiteres für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.
Merſeburg, den 23. Februar 1883.

Polizei- Verwaltung.

e mit dem Kalbe ſteht zu
S verkaufen in

Göhlitzſch 10.

Eine große, junge Kuh r. ger. Aal,
fr. Kieler Bücklinge
empfiehlt Fräedr. Apitzsch.

TagesOrdnung

Altenhurg.
Sonntag den 25. Febr. d. J Nachmittags 3 Uhr im Tivoli.

Bericht über die Gemeinde Bezirks Veränderung
Merſeburg, den 21. Februar 1883.

Die von der vorjähr. Verſammlung gewählte Kommiſſion.

Ein zuverläſſiger Mann ju den
Pferden wird geſucht.

Nenumarktsmühle. billigſt bei

ſeinste Nessina Apfelsinen, zu vewirken.
Citronen,

Friedr. Apitzſch.

Für Oſtern ſuche ich einen Lehr
ling, und ſind Anmeldungen baldigſt

C. Arnecke, Bäckermſtr.
Leipzig, Neumarkt 30.

fr. Frauſtädter Würſtchen,
f. Lüneburger Neunaugen,
f. Meſſina Apfelſinen,

per Pfd. 0,40 Mt.
empfiehlt C. L. Zimmermann.
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4 Vorſchuß- Verein zu Merſeburg E. g.
Die Mitgliederbücher werden in den Tagen vom Sonnabend den 24. Februar bis Sonn

abend den T. März ausgegeben, nach welcher Zeit dieſelben den Säumigen auf ihre Koſten zugeſandt werden.
Die von der Generalverſammlung feſtgeſetzte Dividende von 645

Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monatsſtenern.
Vorschuss- Verein zu Merseburg B.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

wird bei Abholung der Bücher ausgezahlt.

Die I. deutſche Haupt-
Central-Agentur

zu Güſten
empfiehlt ſich zu Heiraths-Anträgen
jeden Standes unter ſtrengſter
Diskretion ganz ergebenſt. Stellen
ſuchende jeden Beruf's werden
placirt. Grundſtücke aller Art
ſind zu verkaufen und zu verpachten.
Lehrlinge in allen Branchen
werden geſucht.

Emil Salomon,
Damenmäntel- Fabrik.

Halle a/S.
Leipziger Straße 4.

empfiehlt

Regenmänkel,
Umhänge u. Jaquetts.

Detailverkauf zu
Engros- Preiſen.
R. Hennicke,

Wahnhofsſtraße I
empfiehlt geräucherte Heringe,
täglich friſch marinirte Brat und
Kräuterheringe u. rufſ. Sardinen.

Alle Sorten Hülſenfrüchte, ſehr
gut kochend, Emmenthaler, Lim-
burger- und Harzkäſe, Amerik.
Ringäpfel, Capern, ff. Sauerkobhl.
Kaffee von 100 bis 200 Pf. pro Pfd.

Daſelbſt größere Poſten Jeere
Heringstonnen halbe und
ganze abzugeben.

u. ſchnell iſt d. Wirkung der aus

indermäntel.

der ſehr heilſamen Spitzwegerich-
pflonz. hergeſt. überall hochgeſchätzt.

pituvh-Bonbe,
v. Vict. Schmädt u. Söhne, v
Wien, bei Huſten Heiſer-
keit, Verſchleimung, Ka-
tarrhe 2e. Depot bei Friedr.
Apitzsch, Paul Marck-
scheffel.

Tüchtige Agenten
werden bei lohnendem Verdienſt

für eine leicht auszuübende Agen
tur geſucht. Angabe der gegen-
wärtigen Beſchäftigung erwünſcht.

Offerten unter Nr. 1001 bef.
die Annoncen-Exp. von Adolf
Steiner in Hamburg.

Futterknecht-eſuch.,
Ein unverheiratheter ordent-

licher nüchterner Futterknecht
findet ſofort Arbeit auf dem
Rittergut Wündorf.

Verpflanzbare Rothtannen,
(Pinus picea) in beliebiger
Größe, ſtehen zum Verkauf
auf Rittergut Tragarth
bei Merſeburg.

ugst., Gärtner,

Gänzlicher Ausverkauf.
Da ich zum 1. April d. J mein zweites Geſchäft

Oelgrube S aufgebe, ſo beabſichtige ich, die Lagerbe-
ſtände deſſelben, beſtehend aus Kleiderſtoffen, Leinen und
Baumwollen Waaren und verfertigten Artikeln, ſo viel wie
möglich zu räumen und veranſtalte deshalb einen

Ausverkauf zu bedeutend herabge-
setzten Preisen.

Es wird ſomit einem geehrten Publikum Gelegenheit
geboten, ſeinen Bedarf, beſonders zu Conſirmations-
zwecken, zu beſonders billigen Preiſen zu
decken und bitte ich um geneigten Zuſpruch.
Der Ausverkauf hat Montag d. 12. Febr. begonnen.

Merseburg, Oelgrube 5S.

Georg Martens,.
Den Herren Landwirthen empfehlen zur Saiſon unſere prak-

tiſchen und ſoliden Durchwürfe zum Selbftmiſchen von
Chiliſalpeter n. Guano. Gleichzeitig bringen noch unſer
reichhaltiges Lager von

Durchwürfen, Keweben u. Heſlechten
der verſchiedenſten Art in empfehlende Erinnerung.

Lohnverzinnung in kürzeſter Zeit zu ſoliden Preiſen.

Engelhardt Vönneke.
Drahtwaarenfabrik. Friedrichſtraße 7.

Ein Transport

ſtarke Arbeitspferde
treffen ein und ſtehen vom 25. d.
M. an zum Verkauf.

A. Strehl Soln.
OlIiwenmöl, feinſtes Speiseöl iſt in neuer Sendung aus Porte

Maurizio (Nizza) eingetroffen.
BRadeschwämme, ſchöne haltbare Waare aus Trieſt, noch zu

mäßigen Preiſen empfiehlt
die Drogen- und Farbenhandlung von

Oscar er.Burgſtraße 16.

Pürger-Uerein für ſtädt. Jnkereſſen.
Die geehrten Mitglieder werden hierdurch zu der

Montag den 26. Februar er., Abends 8 Uhr,
im obern Saale des Tivoli hierſelbſt

ſtattfindenden Verſammlung mit der Bitte um recht zahlreiche Betheiligung
ergebenſt eingeladen. Nichtmitglieder haben Zutritt.

Tages-Drdnung:
1) Erhebung der Beiträge für das Jahr 1883.
2) Das Reinigen der Rinnſteine an den öffentlichen Brunnen.

Mk. 15000 Einen Lehrling
ſucht Karl Meiſel,ſind auf Feldgrundſtücke zur Fleiſchermſtr.

erſten Hypothek auszu- Auch iſt daſelbſt eine Häckſel-
leihen durch

maſchine zu verkaufen.

J. Schönlicht. Einen Lehrling
Merſeburg.

ſucht zu Oſtern H. König,
Schuhmachermſtr., Wallendorf.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt.

HülfeS Schnelle
Jn 6 8

Tag. werdene u brieflich dis
n. ſeretu. gründ-

lich alle Ge-
schlechtskrankh. ſowie Schwäcehen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
Krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialavrzt
Dr. med. Adler in IIamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zuge ſandt.

Pergmann's Zahnpaſta,
vorzüglichſtes Mittel zur Conſervir-
ung und Erhaltung der Zähne, à Stück
80 Pl. in beiden Apotheken

Feuecwehr-Aebung.
Montag, den 26. Februar,

Abends 8 Uhr.
Verſammlungsort: Geräthehaus.

Der FeuerlöſchDirector.

Rathskeller.
Ja Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
C. Saller.

Café Sergel.
Heute Sonnabend 6 Uhr
Salzknochen.

Eine reichhaltige

Münzenſammlung
iſt preiswerth zu verkaufen. Reflec
tanten wollen gütigſt in der Expedition
dieſes Blattes nachfragen.

Eine möblirte
Wohnung

iſt zu vermiethen
Marienſtr. 1, 1 Tr.

Freundlich gut möblirte Stube
mit Kammer per April zu vermiethen.

Gotthardtsſtraße 45.

e eg hßäh-c

L b

Ein tüchtiger Bäckerge-
ſelle, militärfrei, wird geſucht.
Zu erfragen in der Expedition
dieſes Blattes.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Karl Hammer.
Bäckermſtr. Preußerſtraße.

Einen Lehrlingſucht Th. Kuhlmann.
Silberarbeiter.

Leipzig. Kloſtergaſſe 3 Tr. D III.

Herzlichen Dank
der Geſellſchaft „Harmonia“ zu
Wegwitz für die reichliche Unterſtützung
meines ſeit längeren Jahren kranken
Vaters.

Karl Fischer,
Wegwitz.
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